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Zur Rufßlandpolitik des Vatiıkans

Nach der Erhebung der 1er Apostolischen Ad- die Zu Teıl mi1t iıhrer eigenen Haltung
miınıstraturen auf dem Gebiet der Russıischen menhängt, ber uch mıi1t der Posıtion, die die
Föderation Diözesen und der darauf C1I- katholische Kırche (insbesondere die griechisch-
tolgten Ausladung des Präsidenten des Päpst- katholische) ıhr vegenüber einnımmt.
lichen Rates 7410 Gg Förderung der Einheit der Dıie katholische Kırche aut Weltebene hınge-
Christen, Kardınal Walter Kasper, der 1n der SCH hat bıslang ımmer ıhren Wunsch ach guLtLen
zweıten Februarhälfte eınen Besuch 1in Moskau ökumenischen Beziehungen ZAUEE russiıschen Or-
geplant hatte, sınd die Beziehungen zwischen thodoxie ausgedrückt. Es 1st bekannt, Aafß der
dem Vatikan und der Russischen Orthodoxen Papst persönlıch eın großes Interesse der
Kırche aut einem Tiefpunkt angelangt. Das orthodoxen Kırche hat un: Ww1e€e VOT allem die
Moskauer Patriarchat hat taktiısch alle Verbin- Reisen ach Rumänıien, Griechenland un: 1n den
dungen Rom abgebrochen, un 1st Z Zeıit Nahen (Isten gezeıgt haben auch der Ver-
nıcht abzusehen, un: W1e€e eın Tauwetter 1n söhnung zwıschen westlicher und östlıcher
den derzeıtigen eisıgen Beziehungen einsetzen Kırche. Dabe!ı hat Johannes Paul IL auch Be-
ann reitschaft gezelgt, die historischen Belastungen

Diese Entwicklung kam nıcht unvorhergese- anzugehen. Der offizielle ökumenische Dialog
hen Bereıts die Reise VO Papst Johannes Pau!]! mıt der Orthodoxie hat für Kom uch deswegen
I1 1ın die Ukraine, dıe 1mM Junı des VErgSaANSCNECN besonderes Gewicht, weıl INnan in ıhm einNe LCAd-

Jahres stattfand, stiefß auf heftige Ablehnung listische Chance eiıner Eınıgung 1n theologıi-
sowochl der Russischen Orthodoxen Kırche als schen Fragen sıeht.
uch der Ukrainischen Orthodoxen Kırche (ın Um erstaunlicher 1st die Tatsache, da{fß bel
Gemeinnschaft mıiı1t dem Moskauer Patrıarchat), den Jüngsten Entscheidungen und 1n ihrer
der orößten und einz1ıgen kanonıischen ortho- Durchführung SAallZ oftfensichtlich hne große
doxen Kirche ın der Ukraine Das Oberhaupt Rücksicht auft die orthodoxen Befindlichkeiten,
dieser Kırche, Metropolıit Volodymyr, hatte den WI1€ ımmer Ianl S1e einschätzen INas,J
Papst 1n einem Briet sehr deutlich aufgefordert, SCI wurde Di1e Erhebung der Apostolischen
VO dieser Reıse Abstand nehmen. Ungeach- Administraturen Dıözesen wurde 2B88| I
tet dieser Eınwände der Mehrheitskirche iın der Februar 2002 1n Rom bekanntgegeben. Der
Ukraine and die Reıse jedoch Di1e Span- Besuch VO Kardınal Kasper WT für ehn Tage
HNUNSCH ZU Moskauer Patrıarchat sınd adurch spater geplant. Dafß autf dıe Statusveraänderung
noch orößer geworden. der Apostolischen Administraturen eiINe solche

Es 1St aber uch krıitisch fragen, W as enn scharte Reaktion erfolgen würde, Wlr hne
der Grund für diese Verschlechterung der Be- Zweıtel Das Moskauer Patrıarchat
ziıehungen IST: Vor allem für das Moskauer Patrı- wurde durch den Apostolischen Nuntıus VO

archat, wenıger für die lokale Kırche 1ın der der Entscheidung eiınem Zeıtpunkt intor-
Ukraine, dienen die angebliche Verfolgung VO miert, als sıch sowohl der Patrıarch als uch
Orthodoxen 1ın der Westukraine und der Vor- Metropolit Kyrıll, „Aufsenminister“ der Russı-
wurt des Proselytismus häufig als Grund, die schen Orthodoxen Kırche, außerhalb Moskaus
katholische Kırche beschuldigen. uch dıe befanden. Vom Zeitpunkt dieser Entscheidung
Einrichtung der Apostolischen Administraturen offenbar auch Vertreter der katholischen
1ın den 990er Jahren WTl VO  - der Russıischen Kırche 1n Rufßland überrascht. Eın rund tür eın
Orthodoxen Kırche kritisch kommentiert WOI- solches Vorgehen diesem Zeıtpunkt 1st
den Tatsächlich hat sıch heute die Sıtuation 1n nıcht ersichtlich. Nach der scharten Reaktion
der Westukraine weitgehend geklärt, WE auch Moskaus steht die römiısche Kırchenpolitik

Ungunsten der kanonischen orthodoxen Kır- gegenüber diıeser oröfßten orthodoxen Einzelkir-
che. Ergebnis 1st e1Ine Isolierung dieser Kırche, che jetzt VOTI eiınem Scherbenhaufen.
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Daher 1St fragen, ob überhaupt Aus dıesen beiden Darstellungen lißt sıch
w1e eiıne koordinierte Rußlandpolitik des atı- deutlich erkennen, da{fß einen grundsätzlichen
ans o1bt und W 4A5 der Grund für dıe Gründung Wahrnehmungsunterschied 7zwiıischen den Kır-
der Diözesen DEWESCH ISTt. Hinsıichtlich der chen in Bezug auf diese Frage o1bt. Die Russı-
sten Frage verdichtet sıch der Eındruck, als gebe sche Orthodoxe Kırche erklärt ausdrücklich, da{fß
c 1ın Rom wen1gstens Wwel eiınander wıderstre- S1Ee keine Einwände hat .} die Seelsorge für
en! Interessen: Eıinerseıts o1bt 65 7zweıtellos die „traditionellen“ Katholiken ın Rufßland, also
den Wunsch ach besseren ökumenischen Be- eLWwWa Polen, Lıitauer, Deutschen USW. Fur S1E 1St
zıehungen Moskau, andererseıts ber oftfen- jedoch das Orthodox-Sein CI mMi1t der Ta
sıchtlich auch das Bemühen, dıe katholische gehörigkeıt ZUT russiıschen Natıon verbunden,
Kirche 1n Rufsland stärken, hne auf dıe O1 - da{fß uch diejenıgen Russen, die nıcht rel121Öös
thodoxen Einwände Rücksicht nehmen (ana- sınd, wenı1gstens potentiell der Russischen (Jr-
log ZUT Ukraine-Reıise des Papstes). Die Be- thodoxen Kırche zugehör1g se1ın sollten. Miıssı-
kanntgabe der Erhebung der Apostolischen Ad- O geistliche Betreuung und Rechristianıisierung
mınıstraturen IDiözesen unmıiıttelbar VOT der sSCe1 dann eben ausschließlich Sache der orthodo-
Reıse VO Kardinal Kasper und dıe Absage, MmMI1t KG Kırche.
der Ja dann gerechnet werden mulfßßste, verstärken Dıie katholische Kırche hingegen 1st der An-
diesen Eindruck. sıcht, da{fß alle Menschen, welche arel1g1Ös sind,

Hınsıchtlich der Gründe wiırd 1n eiıner Note, die treıe Wahl hinsichtlich ihrer kirchlichen
dıe Kom zugleich mıiıt der Entscheidung veröt- Zugehörigkeıt haben Die erklärende Note des
tentlichte, der Wunsch des Papstes angegeben, Vatıkans we1lst ausdrücklich darauf hın, da die
das pastorale Bemühen jene Menschen besser me1ılsten katholischen Gläubigen 1n Rufsland aus

ertüllen können, die „Treı 1n der katholischen Milieus STaMMECN, dıe weıt VO Religion entternt
Kirche iıhr ‚.Haus der ıhre ‚Famılie’ gewählt sınd und durch Kontakt mMi1t der katholischen
und erkannt“ haben In der Note wiırd darauft Kırche nach 'Taute und Zugehörigkeıit Z
hıngewlesen, da{fß sıch nıcht HNMGuc kırch- Katholizismus verlangen. Damıt sSC1 die Hypo-
lıche Strukturen in Rufßland handle, sondern these VO Proselytismus ausgeschlossen. Das
die Bestätigung und Anpassung schon bestehen- bedeutet also, da{ß der tatsächlich verzeıch-
der. Bemerkenswert 1St terner die Tatsache, da{fß nende Zuwachs katholischen Gläubigen,
dıe Bıstüumer nıcht nach den Orten benannt sind, besonders auch AUS dem Bereich der Intelligenz,
1n denen sıch dıe Bischotssıitze befinden, sondern VO katholischer Seıite als nıcht kritisıerender
ach Heılıgen. Akt der Gewissensfreiheıit, VO orthodoxer Seıite

Von der Russischen Orthodoxen Kırche wurde jedoch als Proselytismus interpretiert wırd
dieser Akt jedoch SanZ anders verstanden. In Beıide Kıirchen verweısen darauf, da{fß 6S auch

Diözesen der Russischen Orthodoxen Kırcheneiıner Erklärung des Patriarchen und des
Synods, die für kurze Zeıt auf der Internetseıte mıt dem Titel 99  [9) Berlıin“, 99  © Wıen“ der
des Patriarchats tinden WTr (inzwischen 1ST eLtwa 99  O Brüssel“ x1bt. Die katholische Kırche
dort dıe Erklärung des Auflenministeriıums der bemerkt, da{fß eın Problem mıt der Gründung
Russischen Föderation tınden), wırd der katholischer Bıstümer 1n Rufßland geben dürfe,
Schritt als „Gründung einer katholischen Orts- WE 6S 1ın westlichen Ländern solche rthodo-
kırche Rufßlands MI1t dem Zentrum 1ın Moskau, die E Bıstümer o1bt, während dıe Russısche
bestrebt ISt, das russische olk als ıhre Herde Orthodoxe Kırche darauf verweıst, da{fß diese
haben, welches ach seıiner Kultur, ach seıner Bıstümer 1L1UTr ZAULT: Versorgung der orthodoxen
Spirıtualität und seıner Geschichte die Herde der Gläubigen 1mM Westen dienten un:! dıe russısche

Kırche nıemals versucht habe, Kirchenstruk-Russischen Orthodoxen Kırche 1St  ‚6 interpretiert.
Die russısche Orthodoxıe versteht die Gründung errichten, dıe parallel den atholi-
der Bıstümer Iso als eiınen weıteren Versuch der schen sınd Insbesondere betrieben diese Bıstuü-
katholischen Kırche, durch „Proselytenmacherei“ iner keine aktıve Missionstätigkeıt.

Wır en 65 hıer mMi1t eiınem außerst schwier1-orthodoxe Gläubige abzuwerben.
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SCH und komplexen Konflikt u  =) Reın tormal liıch, da{fß S1e bıs Jetzt och keinen geeıgneten An-
gesehen 1st die Posıtion der russischen Kırche sSaL7z gefunden hat, eLtwa den Miıllionen arelig1öser
aum Z, halten. Auch WE die Auslandsbı- Menschen 1mM Land eın adäquates spıirıtuelles
stumer zunächst für dıe Versorgung der russ1ı- Angebot machen. Di1e katholische Kirche, die
schen Gläubigen gegründet wurden, o1bt Ja über SanzZ andere Kessourcen verfügt, hat 1n
heute doch eıne Reihe VO nıchtrussischen Kon- dieser Hınsıcht 1e] eichter. Es hat 1n den 900er
vertiten 1n ihnen. Di1e Gesamtzahl der Konver- Jahren, kurz nach der Wende, uch Vereinba-
tıten VO westlichen Kırchen ZUr Orthodoxie 1st FUNSCH zwıschen beıden Kirchen gegeben, die Je*
angebliıch erheblich größer als dıe VO rthodo- doch aktisch nıcht umgeSCELZL wurden. Wäre das
Xe[MN ZUr katholischen und evangelischen Kırche, der Fall SCWESCH, und ware die katholische Kır-

da{fß der Proselytismusvorwurf eher auf die che geringen Zugeständnissen bereit SCWESCHII
russische Kırche zurücktallen könnte. (natürlıch hne die Interessen iıhrer eigenen

Auf katholischer Seıite 1st kaum nachzuvoll- Gläubigen 1n Rufsland 7A verletzten), könnte die
zıehen, W1€ ungeschickt das Vorgehen 1n dieser Sıtuation heute erheblich besser aussehen.
Angelegenheit W al. Eın möglicher Besuch des Irotz der orofßen Wıderstände, dıe 1n der
Papstes, der Ja uch VO Präsıdent Putın nıcht sıschen Kirche dıe Okumene tinden
ablehnend betrachtet wiırd, 1St dadurch 1n weıte siınd un die uch mıi1t den Beziehungen ZUTF ka-
Ferne gerückt. Noch schlimmer wlegt die dat= tholischen Kirche zusammenhängen, Ilr sıch
sache, da{fß das oftfizielle polıitische Moskau, das ennoch nıcht einfach VO einer antiıkatholi-
sıch bıslang wohlwollend neutral gegenüber der schen Haltung der russischen Orthodoxie SPIC-
katholischen Kırche verhalten hat, 1U otten- chen. 5Sogar 1n der recht scharf gehaltenen Erklä-
sichtlich seiınen Kurs geändert hat Anfang Marz rung des Patriarchats 1st ausdrücklich davon die
W ar 1ın der Hauptnachrichtensendung des Staats- Rede, da{fß INa  } die u Beziehungen Ikka-
ternsehens eın OmmMentar hören, in dem WwW1e€e tholischen Bıstümern, Ordensgemeinschatften,
selbstverständlich damıt argumentiert wurde, wohltätigen Urganısationen un: wıssenschaft-
da{fß die Katholiken Ja bekanntlich Häretiker lichen Einrichtungen autrechterhalten wolle
selen. Solche Töne hat trüher nıcht gegeben. Das deutet daraut hın, da die russische Kirche
Es 1St befürchten, da{fß durch den Schritt Roms eım Vatıkan die Verantwortung für die 3a6
und die Reaktion Moskaus die Posıtion der wartıge Kriıse sucht, nıcht jedoch dıe katholische
katholischen Kırche 1ın der russiıschen Offent- Kırche als solche ablehnt. Hıerin MNag 11141l uch
iıchkeit erheblich schwieriger WITF'! d eiınen Ansatz für eıne Wiıederannäherung erken-

UÜber diese ormale Ebene hınaus 1St jedoch NCN, die Ja trüher der spater wırd erfolgen
uch wichtig, die zahlreichen psychologischen mussen. Dafür 1St ber eıne eindeutigere Haltung
Implikationen bedenken, die hınter dieser Roms notwendig. Momentan 1St jedoch nıcht
Problematik stecken. Die orthodoxe Kırche 1St abzusehen, dafß eıner Entspannung 1n den
eindeutig 1ın der schwächeren Posıition. S1e hat Beziehungen zwischen Rom und Moskau
eiıne Verfolgungsphase hinter sıch, die bestentalls kommt. Thomas Bremer
mi1t den Christenverfolgungen der frühen Kır-
chengeschichte verglichen werden kann, un S1e
hat bıs heute och nıcht das theologische un: Inzwischen hat auch Kardınal Walter Kasper dem

Konflikt zwischen Rom un! Moskau Stellung bezogen:innerkıirchliche Potential entwıckeln können, Le radıcı teologiche de| contlıtto Lra Mosca KRoma, 1:
die materiellen und spirıtuellen Verluste ‚Uu- La Civiltä Cattolica 153 531547 Diese Stel-
gleichen, die ıhr durch diese Verfolgungen ZUSC- lungnahme konnte In dem Beıitrag nıcht mehr berück-
fügt worden sind Dabej 1st nıcht verwunder- sichtigt werden.
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